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In der Lehrer*innenbildung nehmen die Praktika einen zentralen Stel-
lenwert ein. Die berufspraktischen Studien, die Praktika, der Praxis-
bezug oder der Lernort Schulpraxis sind sowohl in den einphasigen 
als auch in den zweiphasig angelegten Bachelor- oder Masterausbil-
dungen von Fachlehrpersonen, Lehrpersonen aller Schulstufen oder 
Speziallehrpersonen in Deutschland, Österreich und der Schweiz viel-
genannte und vielgeforderte Elemente einer qualitativ hochstehen-
den Lehrerpersonenausbildung. Die im einleitenden Satz verwendete 
Vielzahl an Begriffen zur Bezeichnung von praktischen oder auf die 
Praxis bezogenen Lerngelegenheiten sowie die unterschiedlichen 
Lehramtstudiengänge mit verschiedenen Studienzielen, in deren Kon-
texten sie verwendet werden legen nahe, dass eine begriffliche Ein-
ordnung bzw. eine Übersicht zu der Vielzahl an verwendeten Begriffen 
und den damit einhergehenden unterschiedlichen Modellen notwen-
dig erscheint. Bereits Winkler, Grüning, Hascher und Rahm stellten im 
Rahmen der COPRA-Studie (Winkler, Grüning, Hascher & Rahm, 2018) 
fest, dass die Heterogenität von Lehrpersonenausbildungen und der 
damit einhergehenden Praktikumsstrukturen- und Kulturen bisher 
kaum Eingang in die Forschung zu Praktika gefunden hat. Auch in den 
Diskussionen um den Theorie-Praxis-Bezug – je nach Zugang unter 
anderem auch als Theorie-Praxis-Verhältnis, -Transfer, -Verzahnung 
oder -Integration bezeichnet – stellt sich die Frage, ob die Praxis als 
(fragengeleitet) beobachtete Praxis, erlebte Praxis, als Erprobungs-
ort und Handlungspraxis, als Gelegenheitsstruktur für Erkundun-
gen oder als Bezugsnorm/Zielkomponente in den Fokus genommen 
wird. Ziel dieses Beitrags ist es, zu einer Übersicht Beschreibung ver-
schiedener Praxismodelle und -konzepte in der Lehrer*innenbildung 
beizutragen und so eine mögliche Grundlage zur Sichtbarmachung 
von Schwerpunkten, Gemeinsamkeiten und Unterschieden zur Ver-
wendung bei Interpretationen von Forschungsergebnissen oder in 
Vergleichsstudien sowie zur Abgrenzung in Diskussionen im komple-
xen Bereich der Praktika oder eben im weiteren Sinn der Praxismo-
delle anzuregen. Weiter können die aufgezeigten Perspektiven auch 
bei der Neugestaltung und Implementierung und Entwicklung von 
Curricula mit Fokus auf die Praxisanteile Verwendung finden. Der 
vorliegende Beitrag schliesst mit einem Blick auf zukünftige Frage-
stellungen und Entwicklungen mit Bezug zu den unterschiedlichen  
Praxismodellen.
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Perspektiven auf Praxismodelle
Winkler (2018) stellt ein Rahmenmodell vor (siehe Abb. 1), in wel-
chem die Lerngelegenheiten der Lehrer*innenbildung mit Fokus auf 
die Praktika in drei Ebenen dargestellt werden: die Makroebene be-
schreibt das intendierte Curriculum mit den allgemeinen Zielen und 
den beteiligten Ausbildungsbereichen; die Mesoebene beschreibt das 
effektiv implementierte Curriculum mit den Angeboten und Organi-
sationsformen, in welchen sich die Studierenden die Kompetenzen 
aneignen können; die Mikroebene stellt die tatsächlich erworbenen 
professionellen Kompetenzen dar.

Abb. 1 Übe
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rsicht über die Lerngelegenheiten in der Lehrerinnen- und Lehrerbil-
dung (Winkler, 2018, S. 118)

Diese drei Ebenen (im Weiteren mit A-C bezeichnet) sollen im Folgen-
den im Rahmen von drei Perspektiven (I-III) wieder aufgegriffen wer-
den. Die Perspektiven sind so gewählt, dass sie sich für die Beschrei-
bung und Unterscheidung von Praxismodellen besonders anbieten, da 
sie für die meisten bestehenden Praxismodelle bereits definiert sind 
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oder mittels Analyse von Dokumentationen und Unterlagen zu den 
Modellen bestimmt werden können: Funktionen und Zielsetzungen, 
Organisations- sowie Begleitformen. Die Tabelle 1 bildet überblickend 
die zentralen Elemente der Ebenen A-C sowie der Perspektiven I-III ab.

Tab. 1 Beschreibungen von Praxismodellen nach Perspektiven I-III 
und Ebenen A-C

I) Funktionen und Ziele II) Organisation III) Begleitung

A)
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um Zugrundeliegende An-

sätze, z. B. Professio-
nalisierungsansätze: 
strukturtheoretisch, 
kompetenzorientiert, 
berufsbiographisch
Generelle Ziele,  
explizit oder implizit,  
z. B.: Eignung, 
Kompetenz erweiterung, 
Sozialisation in den 
Lehrberuf 

Grundformen Verhältnis 
Theorie-Praxis: additiv, 
komplementär oder 
integrativ
Curricularer Aufbau 
des Praxismodells/
der Praxismodelle im 
Studienverlauf, Phasen, 
Lernweg

Beteiligung verschiede-
ner Institutionen und 
deren Akteur*innen, 
z. B. Hochschule,  
Partnerschulen

B)
 M

es
oe

be
ne

Im
pl

em
en

tie
rt

es
 C

ur
ric

ul
um Konkrete Kompetenz-

erwartungen und Ziele 
der Lerngelegenheiten, 
z. B. folgender Bereiche: 
Fachliches Wissen und 
Können, allgemein- 
und fachdidaktisches 
Wissen und Können, 
pädagogisch-psycho-
logisches Wissen und 
Können, professionelle 
und personale  
Kompetenzen

Gestaltung/Planung der 
Lerngelegenheit: Dauer, 
Aufbau, Angebot,  
Einbettung/ergänzende 
Lerngelegenheiten
Aufträge und Leistungs-
nachweise, welche die 
Studierenden im  
Rahmen der Lerngele-
genheiten bearbeiten

Begleitpersonen und 
deren Rollen und Auf-
gaben, z. B.: Formative 
oder summative  
Begleitung, punktuell 
oder längerfristig,  
auftragsbezogen oder 
fragengerichtet

C)
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e
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um Entwicklung der Profes-
sionellen Kompetenz, 
Abbildung der indivi-
duellen Kompetenz-
entwicklung

Nutzung der einzelnen 
Lernanlässe innerhalb 
der geplanten Lern-
gelegenheiten, z. B. 
Beobachtungen, Unter-
richtserprobungen, 
Fallanalysen

Zusammenarbeit der 
Akteur*innen in den 
Begleitgefässen/be-
gleiteten Lernanlässen, 
z. B. Ko-konstruktive 
Unterrichtsplanung, 
Feedback, begleitete 
Reflexion
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Perspektive I) Funktionen und Ziele

Auf der obengenannten Makroebene (A) können unterschiedliche 
zugrundeliegende Ansätze für die Gestaltung und Implementierung 
von Praxismodellen im Rahmen der Lehrer*innenausbildung unter-
schieden werden, Cramer und Drahmann (2019) nennen dazu drei 
Ansätze zur Professionalisierung von Lehrpersonen: Den struktur-
theoretischen Ansatz, den kompetenzorientierten Ansatz und den be-
rufsbiografischen Ansatz. Häufig wird ein breites Spektrum an Funk-
tionen und Zielsetzungen genannt, welche mit den Praxisanteilen der 
Lehrer*innenausbildung einhergehen: Diese dienen beispielsweise 
der Eignungsabklärung, dem Erkennen eigener Neigungen sowie der 
Stärken und Schwächen, der Studienmotivation und -bestätigung, der 
Sozialisation in den Lehrberuf sowie der Kompetenzentwicklung im 
Bereich der fachlichen, personalen und sozialen Kompetenzen. 
Für die Beschreibung von Praxismodellen ist es zentral, dass die inten-
dierten Ziele sichtbar gemacht werden, dies geschieht auf der Meso-
ebene (B) in Form von konkreten Kompetenzerwartungen und Zielfor-
mulierungen im Rahmen einzelner Lerngelegenheiten.
Die individuellen Kompetenzen der Studierenden werden auf der Mi-
kroebene (C) beschrieben. Folgende Fragen können auf dieser Ebene 
aus der Perspektive der Funktionen und Ziele gestellt werden: Welche 
Kompetenzbereiche wurden im Rahmen des absolvierten Praxismo-
dells und dessen Lerngelegenheiten und genutzten Lernanlässe wie 
erweitert? Mit welchen dokumentierten Spuren (z. B. reflektierte Un-
terrichtssituationen, analysierte Planungsarbeiten) wurden die Kom-
petenzerwartungen erreicht?

Perspektive II) Organisation

Auf der Makroebene (A) lassen sich drei Grundformen des Verhält-
nisses von Ausbildungsanteilen unterscheiden (Hascher & de Zordo, 
2015): Das Theorieprimat, in welchem die theoretischen und prakti-
schen Ausbildungsanteile additiv aufeinanderfolgend aufgebaut sind; 
der Theorie-Praxis-Dialog mit komplementärer Beziehung der unter-
schiedlichen Ausbildungsanteile mit mehr oder weniger direkter Be-
zugnahme aufeinander; die Theorie-Praxis-Bindung, in welcher die 
Ausbildungsanteile nicht nur im Rahmen der berufspraktischen Stu-
dien integrativ und verbindend angelegt sind. Je Ausbildungsphase 
können unterschiedliche Grundformen im Zentrum stehen, so können 
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die verschiedenen Studienbereiche (z. B. Fachwissenschaft, Fachdi-
daktik, Erziehungs- und Sozialwissenschaft) in verschiedenen Phasen 
des Studiums unterschiedlich nah an den Praxismodellen angesiedelt 
sein und so relevant sein für die Beschreibung des berufspraktischen 
Lernwegs der Studierenden im curricularen Verlauf.
Die Organisationsperspektive der Mesoebene (B) umfasst diejeni-
gen Elemente von Praxismodellen, welche bei deren Beschreibung, 
Evaluation oder Beforschung wahrscheinlich am häufigsten genannt 
werden. Dazu gehören Informationen zur Praktikumsform, in deren 
Bezeichnung häufig auch der dazugehörige Kompetenzbereich enthal-
ten ist (z. B. Berufseignungspraktikum, Fachpraktikum), zur Sozialform 
(Einzel-, Teampraktikum), zur Dauer und Periodizität (Blockpraktikum, 
Semesterpraktikum) sowie zur Einbettung der Lengelegenheit „Prakti-
kum“ in weitere Begleitangebote des Bereichs der berufspraktischen 
Studien (Begleit- oder Reflexionsseminare oder -gruppen) sowie dem 
Bezug zu weiteren Lehrveranstaltungen. Auch die konkreten Aufträ-
ge und zu erbringenden Leistungsnachweise können auf dieser Ebene 
beschrieben werden.
Die Lerngelegenheiten enthalten einzelne Lernanlässe (z. B. kriterien-
geleitete Beobachtungen, offene Erkundungen, geplante Unterrichts-
erprobungen, Fallanalysen) deren Nutzung durch die Studierenden 
auf der Mikroebene (C) beschrieben werden kann.

Perspektive III) Begleitung

Auf der Makroebene (A) kann aus der Begleitperspektive beschrie-
ben werden, welche Institutionen und deren Akteur*innen die Praxis-
modelle in welchem Umfang/in welcher Rolle verantworten. Je nach 
Organisation der Lehrpersonenausbildung (z. B. einphasig oder zwei-
phasig, Fachausbildung oder Generalist*innenausbildung) können 
mehrere oder unterschiedliche Institutionen involviert sein: Univer-
sität, Pädagogische Hochschule, Seminaristische Institutionen, Schul-
feld, Partnerschulen. Weiter kann hier auch die bestehende Zusam-
menarbeitskultur beschreiben werden.
Auf der Mesoebene (B) wird der Zusammenhang der beiden Pers-
pektiven Begleitung und Organisation besonders deutlich, da Lern-
gelegenheiten nicht ohne Begleitung umgesetzt werden können. Hier 
werden somit die Begleitpersonen und deren Rollen und Aufgaben 
beschreiben, welche die jeweiligen Lerngelegenheiten verantworten. 
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Je nach Lerngelegenheit können dies Praxislehrpersonen oder Do-
zierende sein oder auch die erweiterte personengruppe der Praxis-
lehrpersonen mit erweitertem Auftrag oder Praxisdozierenden, wenn 
Lehrpersonen von Partnerschulen Begleitaufgaben in praxisbegleiten-
den Lerngelegenheiten übernehmen.
Die konkrete Zusammenarbeit der Akteur*innen der Praxismodel-
le wird auf der Mikroebene (C) beschrieben: Studierende(nteams), 
Praxislehrpersonen, Praxisdozierende und Dozierende. Diese Zusam-
menarbeit findet in kooperativen Settings statt wie beispielsweise 
Coachings, ko-konstruktiven Planungen, Unterrichtsgesprächen mit 
reflexiven Anteilen, Fallbesprechungen oder Standortbestimmungen.

Zusammenfassung und Ausblick

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass Praxismodelle anhand 
von beschreibenden Elementen auf unterschiedlichen Ebenen und 
mit verschiedenen Perspektiven, wie sie in der Tabelle 1 überblicksar-
tig dargestellt wurden, systematisch und strukturiert erfasst, begrün-
det oder entwickelt werden können.
Die Zusammenstellung bietet eine erste Darstellung von Perspektiven 
und Ebenen zur Beschreibung von Praxismodellen. Diese Zusammen-
stellung kann als Anregung und Vorschlag gesehen werden, dessen 
Elemente konkretisiert oder erweitert werden können. Ziel ist es, ba-
sierend auf der vorhandenen Basis dieses Beitrags einen Diskurs an-
zuregen und ein Angebot für die Einordnung von Praxismodellen zu 
machen.
Angeregt wird, Praxismodelle anhand der genannten Aspekte zu be-
schreiben, zu überprüfen oder zu vergleichen, Konzepte, deren Ziele 
und Organisationsformen mit den Begleitungen miteinander in Bezug 
zu setzen, abzugrenzen und zu begründen.
Für die Entwicklung und Implementierung von Praxismodellen zeigt 
die vorliegende Beschreibung der Perspektiven in Zusammenhang mit 
den drei Ebenen auf, dass sowohl auf ein Zusammenspiel der Ebenen 
als auch ein Einbezug der Perspektiven zu achten ist. So kann es bei-
spielsweise hilfreich sein, die Perspektive der Ziele des intendierten 
Curriculums (Ebene A) anhand der effektiv entwickelten professio-
nellen Kompetenz der Studierenden (Ebene C) zu überprüfen. Oder 
innerhalb der Mesoebene (B) die Zusammenhänge und die Passung 
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von intendierten Kompetenzerwartungen (Perspektive I) mit der Or-
ganisationsform (Perspektive II) und der entsprechenden Begleitung 
(Perspektive III) sicherzustellen.
Mit Blick auf aktuelle Entwicklungen sind insbesondere zwei Berei-
che zu nennen, welche neue Praxismodelle entstehen lassen oder 
bestehende erweitern: Berufsbegleitende Praxismodelle, in welchen 
Studierenden bereits (teil-)verantwortete Unterrichtsaufgaben im 
Schulfeld übernehmen aufgrund des Lehrpersonenmangels; digitale 
und hybride Settings, welche in den verschiedenen Perspektiven Ver-
änderungen und neue Modellausgestaltungen erfordern und ermög-
lichen, sowohl bei den Zielsetzungen, den Organisations- als auch den 
Begleitformen.
Als weitere Forschungsdesiderate kann die konkrete Beschreibung 
von Praxismodellen anhand der hier vorgeschlagenen und allenfalls 
erweiterten Zusammenstellung genannt werden. Weiter können die 
Beziehungen der einzelnen Elemente konkret untersucht werden, 
beispielsweise welche intendierten Zielsetzungen mit welcher Orga-
nisationsform und welcher Begleitung in welchem Ausmass erreicht 
werden können oder wie im Rahmen eines integrativ verbindenden 
Theorie-Praxis-Ansatzes, welcher alle Studienbereiche miteinander 
verbinden (vgl. Bühler & Kalcsics, 2022), die Organisation der Lern-
gelegenheiten sowie der Begleitung gestaltet wird. Weiterführende 
Bezüge zu Qualitätskriterien für Praktika (z. B. Hascher, 2006) oder 
zum Angebots-Nutzungs-Modell, welches für Praxismodelle adaptiert 
worden ist (Hascher & Kittinger, 2014), können einen weiteren Schritt 
darstellen.
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